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Deutſchland. 
f Berlin, 5. Mai. 

— Der en den Fürſten Bismarck gerichtete Bigelow'ſche 
Artikel in der Contemporary Review. tit von herausfordern⸗ 
der Schärfe. Zu der Skizze, weiche wir veröffentlicht haben, tragen 


wir nach einem Auszuge der „N. Fr. Pr.“ nach, was über Bismarck 
als Begründer des deutſchen Reiches geſagt wird. Es ſei noch 
lange nicht bewieſen, daß Fürſt Bismarck die Einheit Deutſchlands 
begründet hätte. Der verſtorbene Kaiſer Friedrich habe in ſeinem 
Tagebuche niedergeſchrieben, daß Bismarck gegen die Idee des neuen 
Kaiſerreiches war. Ein Brief Wilhelms I. aus dem Jahre 1871 
ſei vorhanden, worin dieſer unbeſtreitbar darthue, daß er ſich im 
Jahre 1844 ernſtlich mit den Gedanken der deutſchen Einheit, der 
kaiſerlichen Verfaſſung und des neuen Kaiſerreiches beſchäftigt habe. 
Es ſei darum nicht befremdlich, daß ſein Sohn, der verſtorbene Kaiſer 
Friedrich, dieſe Ideen wieder belebte, nachdem Moltke die ſiegreichen 
Truppen ganz Deutſchlands unter die Wälle von Paris gebracht 
batte. Er babe, gleich jedem andern patriotiſchen Deutſchen, gefühlt, 
daß Deutſchland, nachdem es zweimal um ſeinen Lohn betrogen 
worden war, diesmal nicht wieder enttäuſcht werden dürfe. 
jet eine Armee von Bürgerſoldaten geweſen, die im Jahre 1871 
von dem geeinigten Deutſchland ſang, und ihre Stimme war 
die Stimme aller Deutſchen in der ganzen Welt. Zu ſagen, daß 
Bismarck der Schöpfer dieſer mächtig dahinſtrömenden öffentlichen 
Meinung geweſen, ſei Unſinn. Er habe das große Glück gehabt, 
in einem ſolchen Zeitpunkte Premier⸗Miniſter zu fein, wo ſeine 
Größe mit der volksthümlichen Bewegung erwachſen war. Es ſei 
leicht, ein Zündholz anzulegen, wenn Andere das Feuerholz zu⸗ 
ſammengetragen und aufgeſchichtet haben. Bismarck habe endlich 
einmal eine überwältigende parlamentariſche Majorität hinter 
ſich gehabt, und dieſe habe ihn vorwärts zu erneuter Macht 
getragen mit einer Schnelligkeit, die in der Geſchichte ſonder⸗ 
gleichen daſtehe. Bismarck ſei grundweſentlich dafür geeignet 
geweſen, ſich jedem kleinen König, Großherzog und anderer 
Durchlauchtigkeit“ zu nahen, Einen nach dem Andern bei der 
Kehle zu faſſen und ihn zu erſuchen, unhaltbare Prätenſionen auf⸗ 
zugeben und ſich zu erinnern, daß Preußen ſtark genug ſei, ein 

erreich zu gründen, ſobald es in ſeinem Belieben ſtünde, daß 
Nachgiebigkeit mit guter Miene darum weiſer ſei, als Zwang durch 
äußere Gewalt. In dieſer Arbeit habe ſich Bismarck wirklich groß 
erwieſen, denn grobes Drohen (bullxing) ſei erforderlich geweſen, 
um ſelbſtſüchtige kleine Herrſcher mit ihrer Nichtigkeit im Vergleiche 
zum geſammten Deutſchland zu erfüllen. Allein als die Verfaſſung 
geſchaffen und der Reichstag auf der Baſis des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts organiſirt war, da habe der Eiſerne Kanzler die „Fraktio⸗ 
nen“ des Parlaments ebenſo gröblich einzuſchüchtern begonnen, wie 
er die fürſtlichen Gegner der Vereinigung Deutſchlands einge⸗ 
ſchüchtert habe. Anſtatt die Beſprechung nationaler Fragen zu er⸗ 
muthigen und das Volk dazu zu erziehen, mit politiſchem Ver⸗ 
ſtändniß zu handeln, habe er keine Gelegenheit verabſäumt, um 
ſeine 8 für das Parlament und die anderen Organe der 
öffentlichen Meinung zu bekunden. 

— Bei der zweiten Berathung des Nachtragsetats, der 
das Gehalt für den Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg in 
den Etat einſtellt, hat im Abg.⸗Hauſe eine ſehr merkwürdige 
etats rechtliche Erörterung über die Frage ſtattgefunden, ob die 
Regierung, falls in der Zwiſchenzeit bis zur nächſten Seſſion 
der jetzige Vizepräſident des Staatsminiſteriums, v. Bötticher, 
aus feinem Amte aus ſcheide, und einen Nachfolger erhalte, der nicht 
Reſſortminiſter ſei, das Recht habe, dieſem das Gehalt aus dem 
preußiſchen Etat zu zahlen. Die Frage iſt auf Andringen 
der freiſinnigen Partei ſchließlich verneint worden. In der 

Debatte iſt von allen Seiten wiederholt darauf hingewieſen 
worden, daß bis zum Herbſt in den großen Staatsämtern 
eine neue Aenderung eintreten könne und daß das Haus für 
dieſen Fall ſeine Rechte wahren müſſe. Die „Köln. Ztg.“ 
giebt heute ſogar der Befürchtung Ausdruck, daß der Miniſter 
des Innern, Herrfurth, den die konſervative Partei als 
Vater der Landgemeindeordnung mit unverſöhnlichem Haſſe 
verfolgt, den Stöcker u. Gen. geopfert werde, in welchem Falle 
dann Graf Eulenburg, der bisher kein Reſſort hat, das 
Minifterium des Innern übernehmen würde. „In dieſem Falle, 
meint die „Köln. Ztg.“, könnte leicht die „Mißdeutung“ ent⸗ 
ſtehen, daß Herrfurth dem Junkertrotz geopfert ſei. Der Her⸗ 
gang der Schulwirren, bemerkt das Blatt ironiſch, war ja 
kurzgefaßt der, daß erſt das liberale Heerlager gegen die Regie⸗ 
rung in den Harniſch gerathen mußte und dann die klerikal⸗ 
konſervative Verbrüderung verſtimmt wurde; wenn es in der 
Reihe herumgeht, wären die Liberalen an der Reihe, zunächſt 
wieder vor den Kopf geſtoßen zu werden; auf dieſe Art würde 
man eine gewiſſe gleichmäßige Verbreitung der Unzufriedenheit 
auf alle Parteien ausdehen.“ Angenehme Ausſichten! 

— Zu einer Sammlung der Reden des Fürften 
Bismarck, welche demnüchſt bei Cotta erſcheinen ſoll, hat Fü rſt 
Bismarck der Verlagsbandlung Folgendes geſchrieben: „In der 
Sammlung werden manche nur durch die jedes maligen Zeit⸗ 
eindrücke gerechtfertigten Tagesleiſtungen zur Erſcheinung kom⸗ 
men, deren Bedeutung für geſchichtliche Feſtlegung an ſich nicht 
ausreicht. Dies i. menſchlich natürlich, und der Geſammteindruck 
würde ein unrichtiger werden, wenn die Darſtellung nur die erfolg⸗ 
reicheren 1 im Kampfe unzulänglicher Kräfte gegen diver⸗ 
girende und wechſelnde Zeitſtrömungen wiedergäbe; nihil humani 
a me alienum puto, Aber ich kann es nur dankbar erkennen, wenn 
das von meiner politiſchen Thätigkeit zu gebende Bild möglichſt 
ähnlich wird und auch in ſeinen ſchwächeren Theilen ohne Nachbilfe 
bleibt.“ — Eine vollſtändige Sammlung der Reden des Fürſten 
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Es einer Revifion 


Freitag, 6 Mai. 


Bismarck wird, bemerkt hierzu die „Freiſ. dige allerdings ſelt⸗ 
ſame Widerſprüche deſſelben zur Erſchelnung ngen. Bekanntli 
hat Fürſt Bismarck einmal im Reichstag geäußert, daß man ft 
ihm gegenüber niemals auf frühere Reden berufen dürfe, und daß 
es einem Stagtsmanne geſtattet fein müſſe, dasjenige heute für 
Unſinn zu erklären, was er vor Kurzem noch als durchaus richtig 


bezeichnet habe. 

— Letzten Sonntag haben, wie der „Gewerkverein“ mittheilt, 
die Vertreter der Gewerkvereins⸗Hülfskaſſen das 
Muſterſtatut für die Hülfskaſſen, die ſich dem S 75 des neuen 
Krankenkaſſengeſetzes unterwerfen wollen, durchberathen 
und mit einigen Aenderungen angenommen. Die Veröffentlichung 
des Statuts wird demnächſt ſtattfinden. In der nächſten Woche 
wird eine weitere Vorlage des Anwalts, durch welche die Art der 
gemeinſamen Abrechnungen mit Aerzten und Apothekern geregelt 
wird, zur Berathung kommen. 

orn, 5. Mat. Ueber die (ſchon im Mittagsblatt in Kürze 
gemeldete Red.) Verhaftung eines angeblichen 
Spions wird der „Danz. Ztg.“ unkerm heutigen Datum weiter 
berichtet: Als heute Mittag ein hieſiger höherer Militärarzt von 
der Rudaker Baracken die Umgegend eines am 
linken Weichſelufer gelegenen Forts paſſirte, begegnete ihm ein 
junger Mann, der die Uniform eines Aſſiſtenzarztes trug. Die 
vorſchriftsmüßige Vesna fand ſtatt; dem Stabsarzt fiel es 
auf, daß ihm der 1 ſſiſtenzarzt nicht bekannt war, er be⸗ 
obachtete denſelben, und ſchnell machte der Telegraph dem Kom⸗ 
mandanten Mittheilung von dieſer Begegnung. Da man einen 
ruſſiſchen Spion vermuthete, befahl der Kommandant, wie 


es heißt, die vorläufige Verhaftung des Pſeudo⸗„Aſſiſtenzarztes“. 


Der Kommandant kam dann ſelbſt zum Fort und der „Aſſiſtenz⸗ 
arzt“ ſoll nun in Haft behalten worden ſein. f 

Mainz, 5. Mai. Das Verhalten des Zentrums im Reichs⸗ 
tage und preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat einen großen Theil der 
hieſigen Partefmitglieder ein wenig ſtutzig gemacht; fie fragen ſich, 
ob es wirklich von Nutzen ſei, wenn man ſich nach oben hin allzu 
gefällig zeige. Die Antwort fällt verneinend aus. Ein Beweis 
dafür war die geſtern ſtattgehabte Generalverſammlung des Main⸗ 
zer Vereins der Zentrumspartei, in der man einige 
Geſtändniſſe hören konnte. Rechtsanwalt Dr. Schmitt erklärte, 
eine Wiederwahl als Vorſitzender nicht annehmen zu können; feine 
dienstlichen Geſchäfte ließen es nicht zu. Zum Abſchied ſchrieb er 
der Verſammlung noch Etwas in das Stammbuch. Man möge 
daran feſthalten, daß das Zentrum nur dann eine Zukunft habe, 
wenn es die demokratiſchen Prinzipien hochhalte, als Re⸗ 
gierungspartei werde es Schaden nehmen. So Dr. 
Schmitt. Ob den Hauptführern das Geſagte zu Gemüthe geht, 
bleibt abzuwarten. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Ulm, 2. Mai. [Wegen Beleidigung des württem⸗ 
bergiſchen Offizierkorps] ſtand geſtern ein Zement⸗ 
fabrikant H. Wolff vor der Strafkammer, beſchuldigt, in einer 
Wirthſchaft eine Aeußerung gethan zu haben, welche die dienſtliche 
Tüchtigkeit der e Offtziere vor 1870 als unge⸗ 
nügend bezeichnete. Das Königliche Württembergiſche Kriegsmini⸗ 
ſterium ſtellte wegen dieſer ſämmtlichen württembergiſchen Offi⸗ 
zieren, die vor 1870 im aktiven Dienſt geſtanden haben, und von 
denen jetzt noch ein großer Theil aktiv ſei, zugefügten öffentlichen 
Beleidigung Strafantrag gegen den Angeklagten. Vom Königlichen 
Schöffengericht in Ehingen a. D. wurde Letzterer zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 10 M. verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil legte der kom⸗ 
mandirende General Berufung ein, welcher ſich die Staatsanwalt⸗ 


ſchaft anſchloß. In der Ulmer Verhandlung hob der Staatsanwalt P 


unter Anderem hervor: Der inkriminirte Ausdruck enthalte den 
ſchwerſten Vorwurf, der einem Soldaten gemacht werden könne. 
Das Urtheil lautete auf 50 M. Geldſtrafe und Tragung der Koſten 
beider Inſtanzen (!). 


BVermiſchtes. 


Welcher Unfug mit dem Berichtigungsparagraphen 
im Preßgeſetz getrieben werden kann, darauf iſt von uns ſchon 
wiederholt hingewieſen worden. Daß man aber auch in der Ge⸗ 
lehrtenwelt zur nachdrücklichſten . gewiſſer wiſſenſchaft⸗ 
licher Streitfragen ng ber Hilfe des — Gerichtsvollziehers bedient, 
iſt vermuthlich neu. Die von Direktor Prof. Riegel in Braun⸗ 
ſchweig herausgegebene „Zeitſchrift des allgemeinen Deutſchen 
Sprachvereins“ hatte dem vom Geheimrath Reuleaux geleiteten 
Vorſtande des Berliner Zweigvereins den Vorwurf einer „wort⸗ 
krämeriſch puriſtiſchen Rſchtung“ gemacht. Darauf hat nun der 
angegriffene Berliner Verein durch den Gerichtsvollzieher Krziwik 
in Charlottenburg die Leitung der „Zeitſchrift des Allg. Deutſch. 
Sprachvereins“ unter Berufung auf $ 11 des Preßgeſetzes um 
Abdruck einer berichtigenden Erklärung, unter Anderm auch über 
wiſſenſchaftliche en en, die über die Agathos⸗Ableitung, erſucht. 

+ Eine wiſſenſchaftliche Expedition zur Erforſchung der 
Südſpitze Amerikas wird in Hamburg vorbereitet. Sie bildet die 
Fortſetzung der im Rahmen der internationalen Polarforſchung 
1882 und 1883 in erſter Linie von magnetiſch⸗meteorologiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten unternommenen deutſchen Expedition nach Süd⸗ 
Georgien, die eine reiche zuologtiche Ausbeute für das Hamburger 
Naturhiſtoriſche Muſeum heimbrachte. Die Expedition wird voraus⸗ 
ſichtlich im Juli d. J nach dorthin abgehen. Ihre Dauer iſt auf 
etwa ein Jahr berechnet. 

+ Mit einer Dunſtmaſſe, die mit Nebel nichts gemein hat, 
tft, wie der „Vol. Ztg.“ aus Inſterburg gemeldet wird, die Stadt 
Inſterburg und Umgegend ſeit Sonntag angefüllt und zwar tritt 
die Maſſe ſo dicht auf, daß die Sonne re dem Auge ſichtbar 
bleibt, ihren Schein aber beinahe buchſtäblich vorloren hat und nur 
ein mattes Licht auf die Erde wirft. Die Strahlen derſelben ſind 
dabei von einer eigenthümlichen ſchwach bläulichen Färbung be⸗ 
gleitet. Montag Abend verſchwand die Dunſtmaſſe, und der Him⸗ 
mel war vollſtändig klar; Dienſtag früh ſtellte ſie ſich jedo 
wieder ein, nahm bis Mittag an Dichte ſehr ſtark zu und wi 
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dann um 3 Uhr Nachmittags der inzwiſchen veränderten Wind⸗ 
richtung aus Südweſt. Während der drei Tage wehte der Wind 
aus Nordoſt bis Oſt, der Barometerſtand betrug 760 bis 758 Mm. 
Die Frage, ob die Urſache der auffallenden atmoſpäriſchen Er⸗ 
ſcheinung Steppenbrände in Südrußland ſind, wle einige vermu⸗ 
then, oder in anderen kosmiſchen Vorgängen zu ſuchen iſt, wird 
erſt beantwortet werden können, wenn die Beobachtung an ver⸗ 
ſchiedenen Orten geprüft ſein wird. 


Lokales. 


Poſen, den 6. Mai. 

Ernennung. Der Kaiſer hat zum Präſidenten der Disziplinar⸗ 
kammer in Poſen den Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Streubel 
für A Dauer des von ihm zur Zeit bekleideten Staatsamtes er⸗ 
nannt. 

* Ordensverleihung. Dem katholiſchen Pfarrer, Dekan 
ebanowski zu Neuſtadt b. P. im Kreiſe Neutomiſchel iſt der 
othe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

* Schwerer Einbruch. In dem Manufakturwaarengeſchäft 

en gros H. Borchert u. Sohn (Alter Markt 43) wurde in ver⸗ 


wichener Nacht ein verwegener Einbruch verübt. Die Diebe 
(allen vorhandenen Indicien nach müſſen es mehrere 
geweſen ſein) haben ſich wahrſcheinlich in dem ſehr 


ausgedehnten Flur Abends einſchließen laſſen, um dann während 
der Nacht in aller Bequemlichkeit an ihr verbrecheriſches 
Werk gehen zu können. Die Thüre zum Waarenlager erbrachen 
ſie dadurch, daß ſie einen der ſchweren eiſernen Bolzen, die 
durch ein mächtiges Vorlegeſchloß verbunden waren, offenbar mit 
großem Kraftaufwand abſprengten. Nun war der Zugang frei 
und die Verbrecher machten ſich mit einer Umſicht, die ihrer 
Sachkenntniß alle Ehre macht, an die Plünderung der 
Vorräthe. Geſtohlen wurden vor Allem große Poſten Leinwand, 
Tuch in verſchiedener Farbe, Lederhoſen, Piquetſtoff u. a. im Ge⸗ 
ſammtwertb von 4—500 Mark. Selbſtverſtändlich hat die hieſige 
Polizei alle erdenklichen Maßregeln zur Ermittlung der Thäter mit 
größter Energie getroffen und bei der Beſchaffenheit der geſtohlenen 
Waaren iſt ſicher zu hoffen, daß die frechen Diebe ſich nicht lange 
der Gerechtigkeit zu entziehen vermögen. (Wiederholt.) 


br. Bezüglich des ſchweren Einbruchs, welcher in der 
verfloffenen Nacht in dem Manufakturwagrengeſchäft von H 


„Borchert und Sohn auf dem Alten Markt Nr. 43 verübt wurde, 


iſt noch zu bemerken, daß ein in demſelben Hauſe wohnender 
Brauer ehe früh 4½ Uhr, als er zur Arbeit ging, die Thüre zu 
dem erbrochenen Waarenlager offen fand und auf dem Flure kleine 
Poſten Tuch der verſchiedenſten Art liegend bemerkte. Der Brauer 
iſt ſofort wieder umgekehrt und hat ſich in das zweite 
Stockwerk begeben, ſeine Frau davon benachrichtigt, daß im Erd⸗ 
geſchoß vermuthlich Diebe ihr Unweſen trieben, und dieſelbe ver⸗ 
anlaßt, irgend eines der Borchert'ſchen Familienmitglieder zu 
wecken, was auch alsbald geſchehen iſt. Bei der Durchſuchung 
des Waarenlagers hat man alsbald von den Dieben keine Spur 
mehr entdeckt und ſind dieſelben jedenfalls bereits mit ihrer ge⸗ 
ſtohlenen Beute in Sicherheit geweſen. ? 

br. Diebſtahl. Bei einer Wittwe in der Mühlenſtraße find 
aus dem verſchloſſenen Küchenſpinde, welches auf dem unverſchloſſe⸗ 
nen Vorboden ſtand, mittelſt Aufbrechens des Schloſſes ein Dutzend 
orzellanteller, ein Dutzend Kompotteller, ein halbes Dutzend 
Suppenteller, eine Porzellanſchüſſel, zwei Näpfe und eine geſchliffene 
Lampenglocke im Geſammtwerthe von etwa 15 M. geſtohlen. 

br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Donnerſtag zwei Frauensperſonen wegen verbotenen Umhertreibens, 
ein Arbeiter wegen Verübung groben Unfugs und Widerftandes 
gegen die Staatsgewalt, ein anderer Arbeiter, welcher ſich in be⸗ 
trunkenem be pen e mit mehreren anderen Perſonen auf der St. 
Martinſtraße prügelte, ein Arbeiter, der ſeinem Arbeitgeber Geld 
unterſchlagen haben ſoll, eine Frau und zwei Kinder lein Knabe 
von 11 Jahren und ein Mädchen von 13 Jahren), welche obdach⸗ 
los in der verfloſſenen Nacht aufgegriffen wurden. — Beſchla g⸗ 
nahmt wurde geſtern Abend bei einem Fleiſcher auf dem Wronker⸗ 
platz ein mit Trichinen behaftetes Schwein. — Gefunden wurde 
am 3. d. Mts. in der Büttelſtraße ein lederner Hundemaulkorb mit 
Marke und im Warteſaal dritter und vierter Klaſſe des Central⸗ 
bahnhofes hierſelbſt ein anſcheinend in Gold gefaßter Siegelring. 
— — — ——ẽ — ] 7m — ͥã m — öJ—G —-—¾ 


Angelommene Fremde 


Poſen, 6. Mai. 

Hotel de Rome. F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Valentin, Sprinz, Pretzel, Atze, Jacobi, Blankenſtein, Liebes, 
Klemke und Weil a. Berlin, Pätſch a. Stettin, Gaſiorowski aus 
Gollantſch, Bähren a. Rheidt, Enderlein a. Gößnitz, Warſchauer 
d. Krefeld, Friedländer u. Fränkel a. Breslau, Löwenthal a. Frank⸗ 
furt a. M., Schaaf a. Deidesheim, Schnorrenberg a. Köln, Kamper 
a. Neuß, Szegal a. Wien, — a. Rotterdam, Sapenellenbogen 
a. Krotoſchin, die Rittergutsbeſ Kammerpräſident a. D. v. Hantel⸗ 
mann a. eee v. Kapherr a. Neudorf, Frau v. Götzen 
a. Berlin, Direktor Biertümpel a. Görlitz, Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
Jouanne a. Stenſchewo, die Majore v. Bornſtädt u. v. Gersdorff 
a. Züllichau, v. Briefen u. Oberitlieut. v. Rohr a. Militſch, Rechts⸗ 
anwalt u. Notar Weiß a. Schroda. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Oberſtlieutenant 
Frhr. v. Stralenheim a. Großenhein, die Majore Frhr. v. Senden 
d. Ohlau, Trooſt a. Oſtrowo, die Lieut. Graf Pückler u. v. Nenthe 
Fink a. Gneſen, die Rittergutsbeſitzer v. Schultz a. Althoff i. Pr., 
Frau Baronin v. Langermann Erlenkamp u. Tochter a. Lubin, 

rektoren Liebert a. Berlin, 
8 itzer Brock a. Zirke, die Kaufleute 
chulze u. Schneider a. Bremen, Maas a. 


Schmidt a. Breslau, 
Bacher a. Breslau, 


N 


. — 


VE 


a . A — 


EE . r 


Glauchau, Weyl, Schulz, Zweig u. Alders a. Berlin, Kimmli aus 
Mühlhauſen. 


otel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Lorenz a. Grün⸗ 

berg, Wiener a. Beuthen O.⸗S., Hauffe u. Korytowski a. Berlin, 

Reeſe a. Deſſau, Bezdska a. Steitin, Buſch a. Köln, Cohn a. Goͤrlitz. 

Adminiſtrator Woydt a. Exin. 
Theodor Jahns Hotel 


mi. Die Kaufleute Biermann, Meyſel, 
Weiß u. Hammerſtein a. 


erlin, Doergs a. Stargard, Krauſe a. 
Bromberg, 87 19 6 1 9: a 
. Graetz’s Hote tsches Haus“ vormals g Hotel. 

Die Kaufleute 1 1 a. Leipzig, Dettreb a. Dresden, Lewan⸗ K 
dowski a. Berlin, Glückers a. Burg b. Magdeburg, Techniker Weiß 
a. Chalupska, Unternehmer Schlößer a. Rogaſen, Rentier Herr⸗ 
mann u. Frau a. Königsberg. 

Keiler's Hotel zum Engl. Hof. Viehlieferant Schmidt aus 
Groß⸗Lubs, die Kaufleute Bloch u. Weil a. Breslau, Abraham a. 
Berlin, Klopſtock a. Birnbaum. 


Vom Wochenmarkt. 

s. Poſen, 6. Mai. 
Bernhardinerplatz. 777 en weichend, der Ztr. 9,75 bis] 6 
9,90 M., og höchſtens 1 Gerſte 6,75—7,25 M., . 

8,00 8,20 M., Kocherbien Di 110 00 M., Futtererbſen bis 8,15 
Gemenge bis 6,50 M., blaue en ‚003,35 M., gelbe Lupinen 
bis 3,75 M., Heu reichlich in geoßen und kleinen Ladungen ange⸗ 
boten, der Ztr. 1,80—2, n Bunden 20—22—25 Pf. Das 
Schock Stroh 23—24 M., 5 Bunde 45-50 Pf. — Alter 
Markt. Kartoffeln ſtark 8 Dominial⸗Waare aus erſter 
and, der Ztr. 2,75 „ gegen Schluß des Marktes 2,50 Mark, 
äufer abwartend, Geſchäft läſſig. Eier, größeres Angebot, die 


Mandel 50—55 Pf. Butter auch mehr als ſonſt am Markt, das 
Pfund 1— 100 M. Geflügel, unbedeutend, 1 Paar alte Hühner 
3.50 —3,75 M., 1 Paar kleine junge Hühner 1,10 —1,20 M. Die 


Metze Arien 12 Pf. Grünzeug und Küchen⸗ Wurzelzeug ge⸗ 
nügend. 1 Bund Radieschen 5 Nef. 4 4 Bund 15 Pf. 1 Kopf 
Salat 5 Pf. 1 Kopf Blumenkohl 15—25 Pf. — Viehmarkt: 
Der Auftrieb in Fettſchweinen er fih auf 95 Stüd, Käufer 
reg Geſchäft matt. Der Ztr. lebend Gewicht 36—40 M., prima 
8 42 M. Ferkel nicht in großer An 50 1 80 gut verkäuflich, 1 Paar 
19 Wochen alte von 22,00 rößere ſtrammere 9—10 
Wochen alte Ferkel bis 30 M. 5 at 
bis 78 M., 1 altes Wine wein (mager) 42—46 M., 
käuflich. Kälber 30 Stück, 
Hammel 27 Stück, das Pfd. 


ſchwer ver⸗ 
das Pfd. lebend Gewicht 25—28 


kühe mit und ohne Kälber. 1 alte magere Milchkuh (abgenutzt) 
108 — 120 M., 1 jüngere Kuh im beſſeren Aue ohne Garantie 
an einen Milchertrag, 1 180—195 M., ferner Schlachtvieh von 24 
bis 27 M. der Ztr. lebend 2 Milch⸗Ziegen mehr beachtet, 
6 Stück im Preiſe von 10—15 M. — Wronkerplatz. Fi 
im größeren Angebot, Auswahl weniger befriedigend, viel kleine 
und auch todte Fiſche. Das Fr friſch geſchlachteter mittelgroßer 
Er 55—60 Pf, das Pfd. Aale 1,.0—120 M., Hechte 65-70 
„Schleihe 70-75 Pf., Barwinen 55—60 Pf., Karpfen 70—80 
50 40—45 Pf., lebende Barſche 40—45 Pf., Karauſchen 45 
f. Das Pfd. kleine Weißfiſche 20—25 Pf., abgeſtorbene 
as e — Uebereinkommen. Der Markt war gut beſucht, der 
erfauf lebhaft. Fleiſch über den Bedarf, die Scharren gut be⸗ 
ſucht, das Geſchäft dagegen matt. Die meiſten Einkäufe beſchränkten 
ſich auf Kleinigkeiten. Preiſe unverändert. — Sapi ehapl aß. 
Geflügel in größerer n 1 junge Gans 1,50—1,75 M., 1 Baar E 
junge Hühner 1,00 1,25 M 1 1 Paar alte Süßner 5 3,75 M., 
1 Puthahn 9,00 —11 15 M., Puthenne 4.50 —5, große 
alte Gans 3.75—4.00 M., 1 ee fette Gang 518 950 M. 1 Bid 
Butter 1,00 —1,10 M., Grashutter, Kernwaare 1,20 M., 1 Liter 
abgerahmte Milch 12 Pf., 1 Pfd. Spargel 1,00—1,15 M., 1 dicke 
und lange Gurke 70—80 Pf., 1 Pfd. Morcheln 90 Pf. bis 1,10 M. 
Die Metze Kartoffeln 12 Pf. 


& 
or 


Handel und Verkehr. 

Vom Petersburger Flachsmarkt. Die nunmehr eröffnete 
Navigation hat bisher einen ſichtlichen Einfluß auf die Lage des 
Flachsgeſchäfts e 1155 eübt. Daſſelbe zeigt noch die alte Ten⸗ 
Den und Luſtloſigkei s find indeß Anzeichen vorhanden, daß 

ch in Bälde eine ae zum Beſſeren vollziehen wird da ein 
effektiver Bedarf vorhanden iſt. Wenn Deckungskäufe bisher nicht 
ſtattgefunden haben, ſo iſt dies allein dem Umſtande zu danken, 
daß die Konſumenten einen günſtigen Moment abwarten, um 
möglichſt 1 dag zu u Einige kleinere Ab⸗ 
ſchlüſſe in beſſeren Slanezen 5 inzwiſchen ſchon perfekt gewor⸗ 
den, und zwar waren hierbei volle Preiſe ae im Gegenſatz 
zu den vor acht Tagen noch gern bewilligten Ermäßigungen. 
Feen el legen die Händler wieder mehr Zurückhaltung an den 
und ſelbſt die weitere Steigerung unſerer Valuta hat auf die 
Rabelpreiſe keinen Druck ausüben können. Zu notiren ſind gegen⸗ 
1 9 franco für Primawaare: PR la es 50½ Rbl., Wologda 
50 Rbl., Koſtroma 47—48 R Jaroßlaw 44 Röl., Jaropol⸗ 
Sides 36—37 Rbl., Opotſchka 47 9051 0 für nicht unter beſte 
Waare rangirende Sorten franco bier: Kaſchin 41 Rbl., Kraßno⸗ 
holm 41%, Rbl., Uglitſch 39%, Rbl., Uglitſch⸗Otborny 49 Rbl., 
Kaſchin⸗Otb orny 48 48 Rbl. In mittleren Heeden find auch eint e 
Abſchlüſſe zu Stande gekommen. Notirt werden gegenwärtig für 
ma, / Sekunda neue deb N 1175 Rbl., neue Kama 
mit 36 Rbl., alte Kama mit 34 Rbl., Ladoga Primawaare mit 
35 Nikl. Wiſchnd⸗Wal 20 Rol, 99 90 unſortirt 28 Rbl., Mologin 
% Prima, / Sekunda mit 28-30 R 
[Amtlicher Abel in 


ee 
Zeutral⸗Markthalle. 

richt 2 r bitch 3 en Markthallen⸗Direktion 147 m 0 ro 

ver Zentral⸗ Markthalle.] Ma Fleiſch. 
Bei ſehr ſchwacher lie Auf Berl at Bil * we eflünel 
In Reben 1 00 fuhr. Preiſe weichend. Geflügel un⸗ 
verändert. Fiſch Sure And Sr Geſchäft 42 Preſe 


befriedigend. Schleie gut bezahlt utter und Käſe Ber 
ufuhren. Preiſe feſt und Fi end. Gemüſe, Obſt und Süd⸗ 

rüchte 7 7 verändert. 
Int iſch. Rindfleiſch Ia 56—60, IIa 48—54, IIIa 35—45, Kalb: 


Reif 57—65 38—55, Hammelfleiſch Se 48—55, Ila 
4 A. Ku 1 Asse a Bakonier 47—49 M., Serbiſches 
che — 
Feen ertes und geſalgeges Setz 8 ger. m. 
M., do. ohne Knochen 75—110 M he: 
40 M., Speck, geräuchert do. 60—72 M., harte 
7 110 —10 M, Gänſebrüſte — per 50 Kilo. 
20 . Taten 8 lebend. Gänſe, junge, p. St. 2,50 bis 
Enten do. — M., Puten do. — M., 5 alte 1,10 bis 
M., do. junge do. 0,60 —0,75 M., Tauben do. 0,36—0,40 M. 
tſche. He bee p. 50 Kilogramm = M., do. große do. 
u 5 ber 69—88 M., Barſche 7 1 faeenpter große 
do. mittelgr. do. 84 Mark o. 39—56 
M. Schleihe 100 —128 M., oa do. 555 W Aale, große, 111 
bis 115 M., do. mittelgr. do. 82—86 M., do. kl. 65 —77 Me., 
Dnappen do. — M., Karauſchen do. 68 M., Roddow do. 28 
25 0 M., Wels d do. — M. 


A 


aufer, 4 Monate alt, 70 G 


lebend Gewicht 22.25 Pf. Ninder| 
ſtanden um 7¼ Uhr 27 Stück zum Verkauf, meiſtens alte Milch⸗ 


Butter. r 50 Kilo 112—116 M., Ta. do. 105—108 

M., ee Hofßuter — M., Landbutter 85—98 M., Poln. 
Margarine 50—65 

eo e. 50 Kilo 


Kartoffeln, dee in Waggonlad. p 
3,30 —3,60 M., do. einzelne Ztr. 4.50 M., bo. ne runde 
do. 4,00 Mark, an per 80 io 9,00 bis 10,0 Mart, 
Mohrrüben, lange, Ltr. 250 M., 
Bund 0,90 M., do. Koblrüden p. ag 25030 WR. Pelerfule 
p. Bund 1020 Pf. Sellerie, groß p. ock 5 
Obſt. Musäpfel p. 50 dlber 7508550 M. Sen p. 50 
295 ungetiner diverſe Sorten p. er M. 
intrauben, ital. p. Kilo — Pf., do. Almeria N 
81920 55 Meſſina p . Kiite ca. 200 St. 1 2—13 M., 


Berlin, 5. Mai. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
— der Kaufmannſchalt koſtete Spiritus loko ohne Saß fen! 
s Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter ä 


— 
W mit 50 M. 1 
Am 29. April 60 M. 60 Pf., am 30. April 60 M. 
3 Mai 61 M. 40 Pf., am 3. Mai 61 M. 30 Pf., 
M. 50 Pf., am 5, al 61.3 50 f. 


1 a 


80 Pf., 
am 4. Mai 


f., 
41 M. 20 Pf., M. 90 Bf. 3. Mai 41 M 
70 Pf., am 4. Mai 42 M., am 5 Dat 42 ll. 20 f. . 
5. Mai. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 


Bromberg, 5 
Weizen 195 205 M., geringe Qualität 184-194 M, — Roggen Ri 
185195 M., geringe 1 180-184 M. Ger 
150-160 M., Brau⸗ 160-165 M. — Juttererbſen 170180 M. 


Kocherbſen 190 — 200 M., Hafer 150-160 M. — Spiritus für 
10 000 Literprozent 50er Konſum 60,75 M., 70er 41.25 M. 
arktpreiſe zu lau am 5. Mai 


Feſtſetzungen 


der ſtädtiſchen Markt⸗Höch⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. * 


Nie⸗ 


Be M. Pf. M 


18 5017 50 
18 50 17 50 
18 — 1780 
5 14 70 | 1440 
afer Kilo 50 113 — 12 50 
ſen 21 — 20 30 18 — 1750 
Breslau, 5. Mai. gumtlicher 1 Börſen⸗ Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo Get tr. abgelau fene 
Kündigungsſcheine —, p. Mai 204,00 Br. p. "Sept. ⸗Okt. 167,00 Gd. 
da ſe r (p. 1000 Kilo) p. Meat 146,00 Gd. Rub 5 1p. 100 Kilo) 
p. Mat rg Br. 1 (p. 100 Liter à 100 12 ohne 
al⸗ Juni 


cl. 50 und 70 M. 

N 7 &. Mai (50er) 59 20 Gd. — So EN Ates A un: 
uguſt⸗ ember 41 

Zink. G. v. Gieſches Erben Norma⸗Marke 255 an = 


Nie⸗Höch⸗ 
dri 1 5 


er 
Beten — pro 


100 


Juli Auguſt 41,50 G 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Nom, 6. Mai. Rudini überreichte heute dem König das 

Entlaſſungsgeſuch des Kabinets. Der König behielt ſich die 
Entſcheidung vor. 

Paris, 6. Mai. Der humoriſtiſche Zeichner Grevin in 
Saint Mando iſt geſtorben. — Der bei der Exploſion im Re⸗ 
ſtaurant Very ſchwer verletzte Hamonot iſt ebenfalls geſtorben. 
Der Zuſtand Verys iſt unverändert. 


Berlin, 6. Mai. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus erledigte eine 
große Reihe In Petitionen, meiſt von rein lokalem Intereſſe, 
darunter auch eine, welche eine Regelung der Gehaltsverhält⸗ 
niſſe der Lehrer und Lehrerinnen an Mittelſchulen und höheren 
Mädchenſchulen verlangte, durch Ueberweiſung an die Regierung 
zur Berückſichtigung. 

Berlin, 6. Mai. Univerſitätsprofeſſor der Chemie 
Auguſt Wilhelm Hofmann iſt heute Nacht geſtorben. 

Berlin, 6. Mai. Heute erſchoß ſich der Chef der Bank⸗ 
firma Hammerſtein. Der Fall ſoll mit der Börſe nicht in 
Verbindung ſtehen. 

Petersburg, 6. Mai. Die „Birſchewyja Wiedomoſti“ 
hören, die Aufhebung des Ausfuhrverbotes der Hafervorräthe 
und des Mais aus Libau, Riga und Reval werde aus rein 
formellen Gründen wahrſcheinlich erſt Ende uächſter Woche 
amtlich veröffentlicht werden. Das Blatt hört ferner, da nach 
den Berichten des Börſenkomitees über die vorhandenen Ge⸗ 
treidevorräthe große Weizenquantitäten frei ſeien, erörterte die R 
Abazaſche Kommiſſion auch die Freigabe des Weizenexports 
und zwar zuerſt der in den Häfen lagernden Vorräthe, dann 
der aus allen Theilen Rußlands. Man gab die urſprüngliche 
Abſicht einer gänzlichen Freigabe des Haferexports, die 
ſchon jetzt berathen war, auf, um das Prinzip der Succes⸗ 
ſivität bei der Aufhebung der Getreideausfuhrſperre aufrecht d 
zu erhalten. 

Petersburg, 6. Mai. Die Aufhebung der Verbote der 
Hafer⸗ und Maisausfuhr ſind als Symptome für eine Auf⸗ 
hebung aller Ausfuhrverbote 1 Die Freigabe der 
Weizenausfuhr wird am 15. Mai alten Stils erwartet, wäh⸗ 
rend die Roggenausfuhr am 1. Juni alten Stils freigegeben 
werden wird, falls ſich die Ernteausſichten nicht verſchlechtern. 

Nom, 6. Mai. Die Kriſe wird vorausſichtlich lange 
dauern, da die Lage ſchwierig iſt. Die Blätter erörtern die 
Möglichkeit eines Kabinets Saracco⸗Giolitti und eines Kabi⸗ 
nets Farini. Die Freunde Rudinis verſichern, Rudini würde 
eine Kabinetsbildung nicht wieder übernehmen. Einige Blätter 
ſagen, jedes neue Kabinet müſſe allgemeine Wahlen aus⸗ 


ſchreiben. 
aris, 6. Mai. Die ee der Blätter fieht in 
dem Sturze Rudinis den Beweis dafür, daß das italieniſche 
Parlament den Dreibund nicht mehr wolle. Das „Journal 
des Debats“ meint, die Demiſſion werde in Anbetracht der un⸗ 
oe Ehrlichkeit der Abſichten und des Patriotismus 
udinis gewiß das Bedauern Europas hervorrufen. Rudini 
ſei an den Widerſprüchen, Verpflichtungen der Allianz und der 
hen eines er 


va der Hof 0b. 


c 


Verbrauchsabgabe gekündigt —,— | Widen 


Sera: Un . Teder f. In, . Nun ir Ber 
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Börſe zu Poſen. 

ee Börſenberlcht. 
. ee 
Faß) (50e 20, (70er) 


Enleiius He 


(70er) 39.60. 1 nn 


FT re ln) 


{son 39%, 


ofen, 6. Mai. rivat- Bericht Wetter: veränderli 
Boleites feſter. Loko ohne Faß 1 59,20, 9900 


Amtlicher Marktbericht 


der Marktkommiſſion in er Stadt Poſen 
vom 6. gest 


Gegenſtand. 


höchſter 
Weizen karre pro 


5 2 
Roggen hielt 100 138045 
er £ | 
Gerste He 8 2 mu 
er m 16 16 — 1 15 
Hafer eher 16 15 60 4 


pro 100 Kilo 


Butter 
5 50 Rind. ‚iieren 


1135 ere r. Sch. 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 


Poſen, den 6. Mai. 
mittl. W. 


feine W. 

0 100 9 
Weizen 22 M. 20 Pf. 21 M. 6) Pf. 7 M. 
Roggen . 19 
Gerſte. . 16 
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1 
Lupinen (gelbe) 7 
Lupinen (blaue) 6 
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Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 5. Mai. 


ge. 1 705 


— Jun Juli 
Roogen feiter 


ai 
uni⸗Juli 
N I feiter Bier on Sen Faß 
do. Mai⸗Junt — — — — 
do. Sept.⸗Okt. 53 80 53 2 50. Mal 
Kündigung in Roggen 10 0 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 210 000 Ltr., 


Berlin, 5. Mai. Schlußt⸗Kurſe. 
N pr. Mai e. 
do. 7 an Bult 8 159 — 
Rasen pr. SE RUN 17 32 
evighus. e Gale Hofe) 
70er loko 42 40 
70er Mai⸗ 41 70 
‘0er 11 1 2 42 20 
70er uguft 2 0 
70er Mi ER: 43 10 
50er fofo 62 20 


85 75 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 85 
Konfol 


99 90 99 
N 50 Stuten 161 70.101 
16 93 60105 


50. Herttenbeiefe 102 60 
Pol. Prov.⸗Oblig. 93 80 198 5 Lombarden 5 
Oeſterr. ee 170 55/170 60 e 
a Silberrente 80 75 80 90 befeſtigend 
Banknoten 214 45/215 25 
R % Bodk. Pfdbr. 9 / 50 97 25 


Oſtpr. Südb. E. S. A 78 75 79 2518 1 0 Steinſa 
Hatte m de 1 10115 — e 
Martienb.Mlaw.do. 60 90 6 
Sn Rente 88 80 89 25 
uſſ.4% kſ.Anl 1880 94 40 94 50 
dr. zw Orient⸗Anl. 68 10 5 = 
Rum. 4% Anl. 1880 82 — 
Türk. 1% fon) Anl. 20 10 20 10 
Poſ. Spritfabr. B. A — —| — — 
Gruſon⸗Werke in —1139 — 
Schwarzkopf — 240 25 
Dortm. St. r . A. 257 100 57 10 
. 1 131 750131 30 
rſe: 
e 193 40. 


[Spiritus feſter 
1 — loko De! 


Mai⸗ 
295 uni⸗ ul 
5 uli⸗ 1 

ug.⸗S 


192 80 191 — 
190 500188 25 


23 — 198 
185 — 181 7 


90 
60 
5 


Elbethalbabn 
Galizier 
Schweizer Zentr. 


B. f. ausw. Hdl. 


(Telegr. Agentur B. Heimann, Voſen) 


5 75 67 50 
id. 300 Anl. 106 70 106 70 J. do. Liquld.⸗Pforf. 


88 
0 
ka} 
BR: 5 
PR) 
8 
* 
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n 
8 
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42 10 
3 50 32 


62 20 61 85 
146 25145 50 


(50er) — — Ltr. 


3888888 


41 60 


33 60 33 80 


Dur Bodenb. E.⸗A. 236 35236 90 
1 en — 101 85 


1 10 91 10 


5129 90130 50 
00 Berl. Handelsgeſell.189 50.139 80 
Dale Bank⸗Akt. 159 501160 — 


0 90 
Bochumer Gußſtabl 119 75119 75 


63 10 


Staatsbahn 124 10,, Kredit 170 75, Diskonto⸗ 


Stettin, 5. Mai. (Telegr. Agentur B. Heimann, Bofen.) 


Not.v.d. 


77 175 ee | Ran zb 


— 209 — 54 800 53 5 
5 Mal. un! 211 — 207 — do. Sept.⸗Okt. 74 — 52 50 
do. Juni⸗Juli 210 —206 — [Spiritus feſt 
g ver 70 M. Abg. 41 70 41 — 
Roogen ſteigend „„Mai⸗Junk, 41 30 40 — 
do. 200 — 194 50, Aug ⸗Sept. „ 22 80 42 60 
2 Naa Nut unt I — > 5 Petroleum *) 0 
Jun o 
; 3 loko verſteuert Uſance 1 904 a 
Waffſ der Warthe. 
Boten, am 5. Mai Mittags 1,58 Meter. 
5 „ 6. Morgens 166 =» 
. :s 6. Mittags 166 = 
— . — 


